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siclieriings-Aiistíilten, die Statuten und Prospecte, die Or

ganisation, die Repräsentation und das Beamtenwesen, die

JVerwaltungskosten und Provisionen, di(i Erlangun
Oescliätten, die Anwendung der ComPinationen

von

auf alle

Stiinde und Lebensverhältnisse, den Oescliäftsgang der Di

rection und der Agenturen; praktische Kassen- und Bucli-

lührung; die ärztliche Untersuchungspraxis, das Verfahren

bei 1 odesfällen und Auszablungen; Oeneralversanimlun-

gen; StiBus und Rechenschaftsbericht; positive Gesetze

liber Lebensversicherung und zum Schluss die Apologie
‘^e,s Instituts.

Die Quellen der Lebensversicherungs-Wissenschaft sind :

''j) Die bestehenden Anstalten selbst, deren Sta-

tut(ai, 1 inspecte, larite, deren Formulare, Instructionen

und Circularien, ihre Praps.
Í0 Otticiclle Berichte der Handelskammern und

Staatsbehörden über Versicherung.

AiT^ ^ ®^‘^i^herungslitteratur; wissenschaftliche
) nun ungen, die Iaclipresse; populäre und praktische

.dritten von der Lebensversicherung; Schriften, die im

Interesse der resp. Gesellschaften abgefasst sind.

QWlen suba und ß sind Thatsachen, aus welchen

( as osent iche, Allgeineingiltige und Musterhafte nur aus-

zusondern und zu systeniatisiren ist; die letztangegebenen

Quellen sub y müssen dagegen kritisch gesichtet sein, bevor

sie veiwendet werden, namentlich ist das Tendenziöse aus-

xuscheiden, oder wo es verwendet wird, mit der nöthigen
V ersieht zu behandeln.

Die \ oibereitungs- und Hilfswissenschaften der Lebens

versicherung sind:

1) Die neueren Sprachen, in welchen die werth-

vo Isteii Allleiten der Imbensversicherungswissenschaft ab-

getasst sind, nämlich: a) Fnglisch, die klassische Sprache
t es Versicherungswesens, in welcher die meisten und besten

Werke in dieser Richtung geschrieben sind; b) Franzö-

«isch, c) Deutsch, d) Holländisch. Von den älteren

‘Sprachen: Latein, in welchem mehrere hierher gehörige
a tere mathematische Werke abgefasst sind.


